
Altbürgermeisterin Rose-
marie Heiming ist imAl-
ter von 85 Jahren verstor-
ben.Von ganzemHerzen
Werdenerin, wurde sie im
brandenburgischen Ber-
nau in einem Friedwald
beigesetzt. IhreTochter
hatte sie noch zu sich
geholt.

VON DANIEL HENSCHKE

CDU-Urgestein Hanslo-
thar Kranz erinnert an eine
langjährige politische Weg-
gefährtin. Die Werdenerin
und ihr Mann arbeiteten
beide im Finanzamt, sie
hatten zwei Kinder. Im Ja-
nuar 1976 trat Rosemarie
Heiming der CDU Werden
bei. Kranz erinnert sich:

„Sie war damals in der
Schulpflegschaft und hatte
sich da über etwas sehr
geärgert, so kam sie zur
Politik. Recht bald wurde
sie eine hervorragende
Mitstreiterin in Partei und
Kommunalpolitik.“ Von
1979 bis 1984 saß Rosema-
rie Heiming in der Bezirks-
vertretung IX, wurde dann
in den Rat der Stadt Essen
gewählt, dem sie bis 1999
angehörte. Mit kurzer Un-
terbrechung war sie bald 20
Jahre lang stellvertretende
Vorsitzende des Essener

CDU-Kreisverbandes.

Ärger umden Stern

Sie war eher zurückhal-
tend und für derbe Attacken
nicht zu haben. Nur zwei-
mal erlebte man die Christ-
demokratin verärgert. Ein-
mal schaffte sie es damit so-
gar in das Wochenblatt „Die
Zeit“. Es ging um den acht
Meter hohen Neon-Stern,
der 1990 auf dem Dach des
Gildehof-Centers montiert
wurde. Er war von der Mer-
cedes-Zentrale in Stuttgart
abmontiert worden, weil
man ihn als „zu protzig“
empfand. Bürgermeisterin
Rosemarie Heiming ätzte:
„Aber für Essen noch gut
genug?!“ In der sich an-
schließenden Debatte legte
sie scharf nach: „Verlegt
Mercedes auch seine Zent-
rale nach Essen? Schließlich
können wir Arbeitsplätze
gut gebrauchen.“

Auch 1993 fuhr Rosemarie
Heiming kurz aus der Haut,
als bei einer CDU-internen
Debatte Stephan Holthoff-
Pförtner ihren ehrenamt-
lichen Posten des Bürger-
meisters indirekt relativierte
mit dem Statement, ein
„Grüßaugust“ wolle er nicht
sein.

Zu diesem Posten war
sie 1989 wie die Jungfrau

zum Kinde gekommen. Bei
der Kommunalwahl holte
die SPD mit 50,5 Prozent
der Stimmen die absolute
Mehrheit. Doch es gab Är-
ger um OB Peter Reuschen-
bach. Hanslothar Kranz
erinnert sich: „Wir hatten
damals Hanns Sobek als
Bürgermeister nominiert,
die SPD Annette Jäger. Man
munkelte aber, sie könne
eventuell Oberbürger-
meisterin werden und ihr
Bürgermeisterposten dann
vakant sein. Da haben wir
einfach mal vorsorglich ei-

nen zweiten Kandidaten
gesucht.“ Hanslothar Kranz
selbst war angeblich auch
im Gespräch für den Pos-
ten. Aber der Werdener
blieb bei seinen Leisten:
„Ich war damals der einzige
CDU-Bezirksbürgermeister
und wollte frei nach Cäsar
lieber der Erste in Gallien
als der Zweite in Rom sein.“

LobendeWorte

Der Rest ist Geschichte:
Acht Genossen verwei-

gerten Reuschenbach
die Gefolgschaft und er
schmiss wirklich hin. An-
nette Jäger rutschte nach als
Oberbürgermeisterin und
Rosemarie Heiming wurde
Bürgermeisterin. Fünf Jahre
später war sie Jägers Ge-
genkandidatin bei der OB-
Wahl, unterlag aber: „Doch
sie hat weiterhin sehr gut
zusammengearbeitet mit
der Oberbürgermeisterin.“
Zehn Jahre lang machte
Rosemarie Heiming ihren
ehrenamtlichen Job sehr
gut. Niemand, der über
sie ein böses Wort verliert.
Oberbürgermeister Thomas
Kufen lobte die Verstorbe-
ne, die ihre Einsätze mit
besonderem „Charme und
Taktgefühl“ und „gewin-
nender Verbindlichkeit“
versehen habe.

Dann verließ Rosemarie
Heiming ohne Groll die Po-
litik. Hanslothar Kranz muss
unwillkürlich lächeln: „Ich
sehe sie noch vor mir, wie
sie immer vom Plattenwei-
ler rüber kam ins Städtchen.
Der unter den Arm ge-
klemmte Einkaufskorb war
ihr Markenzeichen. Nach
ihrer politischen Karriere
nahm sie als Hobby das
Malen auf, hatte sich eigens
ein Atelier eingerichtet. Und
sie blieb selbstverständlich
Mitglied des CDU Werden
bis an ihr Lebensende.“

Mit viel Taktgefühl
Altbürgermeisterin Rosemarie Heiming verstorben

Altbürgermeisterin Rosemarie Heiming verstarb im
Alter von 85 Jahren. Repro: Henschke

Der Förderverein Evange-
lische Kirche Werden lädt
am kommenden Sonntag,
9. Januar, um 16 Uhr zum
20. Neujahrskonzert in die
Evangelische Kirche Werden
ein. Zu Jahresbeginn 2022
präsentiert der Förderverein
Absolventen der Exzellenz-
studiengänge Folkwang Kon-
zertexamen.

Alle Interpreten, die an
diesem Nachmittag spie-
len, wurden bereits mit
zahlreichen nationalen und
internationalen Preisen aus-
gezeichnet und konzertieren
im In- und Ausland.

Yow-Ting Hsieh (Klavier),
Bianka Szalaty (Gitarre),
Adam Maksymienko (Ak-
kordeon) und Bartosz Kolsut
(Akkordeon/Bandoneon)
präsentieren Werke von
unter anderem J. S. Bach, J.
Brahms, J. Dowland und A.
Piazolla.

Nach Abschluss des Kon-
zertes wird bei Getränken
und kleinen Knabbereien
Möglichkeit zum Austausch
gegeben sein. Der Eintritt
kostet 20 Euro zuzüglich
freiwilliger ergänzender
Spende. Es gilt die 2G-Regel
(genesen und geimpft) und
Maskenpflicht auch am Platz
während des gesamten Kon-
zertes. Kartenreservierungen
sind im Internet unter www.
fv-kirche-werden.de mög-
lich.

Konzertder
Absolventen in
WerdenerKirche Am Montag, 3. Januar, sendet

Radio Essen ab 21 Uhr die
Sendung „Was der Seele gut
tut“. Thematisiert wird ein
Besuch im Biergarten und
wie dieser vor der Pandemie
auf der „Werdener Wiesn“
möglich war. Außerdem soll
ein Blick darauf geworfen
werden, wie dies im näch-
sten Sommer womöglich
wieder funktionieren könnte.
Des Weiteren wird über den
Wegzug des beliebten Wirts
„Mali“ im August berichtet.
Wer sich die Sendung noch
nach dem genannten Datum
anhören möchte, kann dies
ab Dienstag, 4. Januar, über
www.NRWision.de.

Was der
Seele gut tut

Am 1. September 2022 geht
das Freiwillige Soziale Jahr bei
der Jugendhilfe Essen in die
nächste Runde. Junge Men-
schen bis 27 Jahre können
sich auf die Einsatzstellen in
Kindertagesstätten, im Offe-
nen Ganztag und in Senioren-
einrichtungen bewerben. Die
Laufzeit beträgt regulär zwölf
Monate. Die Freiwilligen müs-
sen die Vollzeitschulpflicht
erfüllt haben und Interesse an
der Arbeit mit Kindern oder
Senioren haben . Die Online-
Bewerbung ist möglich unter
www.jh-essen.de.

Freiwilliges
soziales Jahr

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
die Hügel zu steil

und das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um dich und sprach:

„Komm heim“.

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen.

Marta Kohrs

*30. März 1933 † 15. Dezember 2021

Unsere Mutter hat uns verlassen, Auch wenn es absehbar war und der Tod
als Erlösung kam, so erschrickt und schmerzt die Endgültigkeit.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied

Gabriele und Michael
Christine und Michael
Beate und Hans-Joachim
Andreas und Angelika
Brigitte und Klaus
Ursula und Bernd
Markus und Susanne
sowie Enkel, Urenkel und Anverwandte

Nach der heiligen Messe erfolgte die Beisetzung
im engsten Familienkreis.

geb. Skiba

* 4.7.1933 † 17.12.2021

Eva Maria Torner
Michael und Annegret Torner

Miriam und Tim
Dorthy Meyer

alle Anverwandte und Freunde

In tiefer Trauer

Erhard Torner

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. Januar 2022,
um 10.00 Uhr in der Kapelle des Stadtwaldfriedhofes,

An der Nittlau 51 in Essen-Kettwig statt.

In kleinen Schritten gingst du fort, ein schweres Abschied nehmen.

Anschließend erfolgt die Urnenbeisetzung.

Kondolenzanschrift: Familie Torner c/o
Bestattung Schöpkewitz, Wilhelmstraße 2 b, 45219 Essen

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben nicht mehr selbst
gestalten kann, ist Gnade und Trost für uns alle.

Man sieht die Sonne langsam untergehen
und erschrickt doch, wenn es plötzlich dunkel ist.

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Schwiegermutter und Oma

* 21.10.1936 † 19.12.2021

Dein Hansi

Jörg und Steffi mit Moritz

Frank und Daniela mit Laura, Felix,
David, Tristan, Noah und Joris

Kondolenzanschrift: Mersch, c/o Bestattungen LUEG,
Brenscheder Str. 15, 44799 Bochum

Die Trauerfeier findet aufgrund der Corona Pandemie
im engsten Kreis statt.

Karola Mersch
geb. Beuscher

Du bleibst immer in unseren Herzen.

Marlis Hecht
geb. Götz

Traueranschrift:
FamilieHecht c/o BestattungsinstitutWerner,

Hanielstraße 45, 45327 Essen

* 21. November 1951 † 27. Dezember 2021

Wer sie gekannt hat,
weiß, was wir verloren haben.

Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,
dem 6. Januar 2022, um 11.00 Uhr in der Trauerhalle
des Hallofriedhofs, Hallostraße 120, 45309 Essen.

Anschließend folgt die Beisetzung.

Mike, Andre und Sven
mit ihren Familien

Jürgen

* 13. Dezember 1957 † 4. Dezember 2021

geb. Krohn

Renate Hoffrichter

Du bist nicht fort,
Du bist nur etwas weiter weg.

Wir nehmen Abschied

DieTrauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
hat im engsten Familien- und Freundeskreis stattgefunden.

Familienanzeigen

Anzeigenannahme für Ihre
Traueranzeige:
anzeigen.funkemediennrw.de

Deine Spur führt in unser Herz.

Die Traueranzeige ist Ausdruck
der Anteilnahme und des Trostes.
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